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Verbindung von Handwerk und KunstVerbindung von Handwerk und KunstV
Messe für angewandte Kunst zeigt am Wochenende künstlerisch gestaltete Gebrauchsgegenstände

Von unserem Redaktionsmitglied
Henrike Mielke

REGION Handgewandt – diese Wort-
schöpfung steht für Handarbeit mit
künstlerischem Anspruch. Bei der
Messe für angewandte Kunst zeigen
36 Aussteller in der Heilbronner In-
novationsfabrik wie man Ge-
brauchsgegenstände originell und
kunstvoll gestalten kann. Über die
Jahre erlebt die Messe einen steti-
gen Zuwachs an Interessenten und
findet nun schon zum 13. Mal in Fol-
ge statt.

Ziel ist es „angewandte Kunst in
Heilbronn bekannter zu machen“,
erklärt Organisator Thomas Kenn-
gott. Ins Leben gerufen wurde die
Messe 2006 vom Werk Forum Heil-
bronn, einem Zusammenschluss

von Kunsthandwerkern aus der Re-
gion Heilbronn-Franken.

Qualität Der Ruf der Plattform für
Kreative eilt ihr voraus: In diesem
Jahr gab es dreimal so viele Bewer-
ber wie freie Plätze. Entscheidend
bei der Auswahl war ein hoher An-
spruch an die Qualität der künstleri-
schen Gestaltung. Allen Ausstellern
gemein ist eine fundierte handwerk-
liche Ausbildung. Do-it-yourself und
Hobbykünstler finden die Besucher
in der ehemaligen Maschinenfabrik
nicht. Die Künstler jagen keinen
Trends hinterher sondern setzen
auf die Verwirklichung eigener Ide-
en. In den Objekten steckt viel Ar-
beit, es gibt ausschließlich Einzel-
stücke oder kleine Serien – keine
Massenware. Die Messe bietet da-

mit auch die Möglichkeit im direk-
ten Dialog mit den Produzenten
mehr über den Herstellungsprozess
zu erfahren.

Vielfalt Vertreten sind regionale
Aussteller wie die Goldschmiedin
Anke Plate-Kühner aus Neckar-
sulm, aber auch überregionale Aus-
steller wie Modedesignerin Marion
Terhart aus dem niederbayrischen
Pfarrkirchen. Eine große Bandbrei-
te gibt es auch bei den Materialien
und Verarbeitungstechniken.

Zahlreich vertreten sind Kunst-
handwerker aus den Bereichen Tex-
til, Schmuck und Keramik. Auch in
den Bereichen Holz, Metall, Leder
und Papier findet sich Seltenes und
Sehenswertes. Die Vernissage zeigt
sehr alte und vom Aussterben be-

drohte Handwerke wie das Flecht-
werk aus Korb von Monika Nickel-
Stein, im Kontrast dazu aber auch
ganz neue Ansätze wie die Lichtin-
stallationen von Marcus Münzen-
meyer. Am Freitagabend um 19 Uhr
eröffnen Kulturbürgermeisterin
Agnes Christner und Bernd Billek,
Hausherr der Stadtsiedlung Heil-
bronn, die Messe im Backsteinge-
bäude der Innovationsfabrik. Dazu
gibt es musikalische Unterhaltung
der Band Just Amber und ein kulina-
risches Angebot aus der persischen
Küche. Besuchen kann man die
Messe auch am Samstag und Sonn-
tag von 11 bis 18 Uhr. Der Eintritt
pro Person beträgt vier Euro.

@ Weitere Informationen
www.handgewandt.de

Porzellanmalerin Antje Ruf gehört zu
den 14 neuen Ausstellern. Foto: privat

Von unserer Redakteurin
Bärbel Kistner

Seit 2014 stehen sie gemeinsam
auf der Bühne, die Bunten
Mützen. Menschen mit und

ohne Handicap. Aus anfangs
schüchternen Sängerinnen und
Sängern wurden stolze und selbst-
bewusste Bandmitglieder. Mit wel-
cher Begeisterung sie auftreten, da-
von können sich die 190 Gäste beim
Festakt der Offenen Hilfen im Abra-
ham-Gumbel-Saal der Volksbank
überzeugen, etwa beim Tote-Hosen-
Song „Tage wie dieser“.

Selbstverständlich spielt die eige-
ne Band der Offenen Hilfen zum 20.
Geburtstag. Und zeigt damit auch,
welche Riesenschritte bei der Teil-
habe von Menschen mit Behinde-
rung in den zwei Jahrzehnten zu-
rückgelegt wurden. Die Offenen
Hilfen haben „Wege gebahnt und ei-
niges auf den Weg gebracht, was
heute zum Standardrepertoire der
Behindertenhilfe gehört und vor 20
Jahren noch exotisch war“, sagt Ge-
schäftsführer Hartmut Seitz-Bay.

Als erste Institution im Land ha-
ben die Offenen Hilfen ambulant be-
treutes Wohnen angeboten, das
Menschen mit besonderem Hilfebe-
darf ein selbstständiges Leben er-
möglicht. In den 1990er Jahren gab
es für Erwachsene nur die Wahl, bei
den Eltern zu bleiben oder aber in ei-
ner stationären Einrichtung, einem
Heim, zu wohnen.

Wohnglück Wie viel Glück die eige-
ne Wohnung mit dem Partner zu-
sammen in ihr Leben bringt, das
schildert Paula Balint auf eindrucks-
volle Weise: auf der Bühne am Fest-
abend und in dem für den Festabend
gedrehten Film über die Offenen
Hilfen von Sebastian Szekely. Ihre
Mutter hätte ihr nicht zugetraut,
dass sie es alleine schafft, erzählt die
junge Frau. Unterstützung gibt es
für Haushalt und Papierkram, alles
andere meistert das Paar alleine.

„Ich kämpfe dafür, dass Menschen
mit Handicap zu ihrem Recht kom-
men“, sagt Balint.

Lob vom Minister Reichlich Lob
für „20 Jahre unermüdliches Enga-
gement der Offenen Hilfen für

gleichberechtigte Teilhabe, für die
Unterstützung der Familien und den
Abbau von Vorurteilen“ gab es von
Sozialminister Manfred Lucha. Er
verwies auf das neue Landespflege-
strukturgesetz, durch das alle Men-
schen mit Pflegebedarf möglichst

nah am Wohnort ein passendes An-
gebot finden sollen. Die inklusiven
Wohngemeinschaften der Offenen
Hilfen wie am Südbahnhof beim Pro-
jekt Buntes Wohnen und künftig im
Neckarbogen stärken aus Sicht des
Ministers die Teilhabe.

Für die Stadt Heilbronn sind die
Offenen Hilfen ein „kompetenter
Partner, um Inklusion voranzubrin-
gen“, wertschätzt Sozialbürger-
meisterin Agnes Christner die Ar-
beit: „Sie ermöglichen Teilhabe in
allen Lebensbereichen. Geht nicht,
gibt’s bei Ihnen nicht.“

Besonders hervor hebt auch
Christner die inklusiven Wohnpro-
jekte, die weit über das Zusammen-
leben hinaus Wirkung in der Stadt
zeigten. „Sie nutzen das Wissen der
Menschen und machen diese zu Ex-
perten in eigener Sache.“ Von den
inklusiven Projekten im Neckarbo-
gen erwartet Christner einen weite-
ren Schub für die inklusive Stadtent-
wicklung.

Im Geburtstagsfilm gibt Carsten
Hummel, bei den Offenen Hilfen für
das Freizeitangebot zuständig und
Schlagzeuger der Bunten Mützen,
eine passende Definition für Inklusi-
on: „Das ist eine Gesellschaftsform,
in der keiner Angst haben muss, hin-
ten runter zu fallen.“

Die Inklusionsband Bunte
Mützen begeistert beim

Festakt der Offenen Hilfen
im Abraham-Gumbel-Saal

der Heilbronner Volksbank.
Fotos: Mario Berger

Sozialminister Manfred Lucha (li.) und Sozialbürgermeisterin Agnes Christner wür-
digen die Verdienste der Offenen Hilfen und von Geschäftsführer Hartmut Seitz-Bay.

Mittendrin statt
außen vor

HEILBRONN 20 Jahre Offene Hilfen hat mehr Teilhabe
für Menschen mit Behinderung möglich gemacht

Wer dahinter steht
Die Lebenswerkstatt (früher Be-
schützende Werkstätte), die Stif-
tung Lichtenstern und die Lebens-
hilfe Heilbronn haben 1998 die Offe-
nen Hilfen als gemeinsame Tochter
gegründet, die Lebenshilfe Eppingen
kam dazu. Familienunterstützender
Dienst, Freizeitangebote, Familien-
coaching und die Assistenz beim
Wohnen sind wichtige Bereiche. Un-
verzichtbar ist die Arbeit der Ehren-
amtlichen. 400 Menschen sind in
Stadt- und Landkreis engagiert. Der
Film vom Festabend ist auf der
Homepage zu sehen unter www.oh-
heilbronn.de. kis

Eine Million
Blumenzwiebeln

HEILBRONN Mehr als eine Million
Blumen werden im nächsten Jahr
auf der Buga für Farbenpracht sor-
gen. Über mehrere Tage hinweg
wurden an der Sommerinsel und im
Rosengarten Zwiebeln von Hand ge-
streut oder gesteckt. Der größte Teil
wurde nun maschinell gepflanzt.

„Das ist eine imposante Zahl“, fin-
det Hanspeter Faas, Geschäftsfüh-
rer der Buga. „Für die große Fläche
brauchen wir entsprechende Men-
gen. Farben und Düfte sind immens
wichtig. Solche Sinneseindrücke
prägen das Erlebnis Gartenschau.“
Rüdiger Eckhardt, Leiter der gärt-
nerischen Abteilung, ergänzt: „Jetzt
ist die richtige Zeit für die Pflanzung
der Zwiebeln. Witterung und Bo-
denbeschaffenheit sind ideal.“

Im Frühjahr wird die Buga von
Tulpen, Narzissen, Märzenbecher
und Schachbrettblumen geprägt.
Zierlauch, Steppenkerzen, Lilien
und Sternblumen gesellen sich spä-
ter dazu. Für den Wechselflor sind
außerdem 250 000 einjährige Pflan-
zen eingeplant. An mehrjährigen
Pflanzen hat die Buga 100 000 Stau-
den und 8000 Rosen gepflanzt. red

Dirk Hörsch (vorne) und Andy Bauch
stecken Zwiebeln. Foto: Dennis Mugler

Rocksündikat spielt
Die Gruppe Rocksündikat gastiert
am Samstag, 20. Oktober, ab 21 Uhr
mit handgemachtem Rock im Wald-
haus. Eintritt auf Spendenbasis.

Trauer-Café geöffnet
Das Café für Trauernde hat geöffnet
am Sonntag, 21. Oktober, von 14.30
bis 17 Uhr im Diakonischen Werk,
Schellengasse 7 bis 9. Info bei Ingrid
Reischle, Ambulanter Hospizdienst,
Telefonnummer 0160 98735505.

FW-Bürgersprechstunde
Eine Bürgersprechstunde der FWV
Gemeinderatsfraktion ist am Mon-
tag, 22. Oktober. Die Stadträte Her-
bert Burkhardt und Heiner Dörner
stehen von 17 bis 18 Uhr im FWV-
Fraktionszimmer im Rathaus für
Fragen und Anliegen zur Verfü-
gung. Telefonisch sind sie unter
07131 562006 erreichbar.

Infos für Vermittler
Neue Regulierungen belasten die
Versicherungs- und Finanzbranche
auch 2018. Am Dienstag, 23. Okto-
ber, referieren Branchenexperte
Prof. Dr. Matthias Beenken und
BVK-Vizepräsident und Weiterbil-
dungsexperte Gerald Archangeliv
von 14 bis 17 Uhr über die Entwick-
lungen und Herausforderungen für
die Vermittlerbetriebe im Bank-
haus, Allee 20. Anmeldung bei Britta
Wittmann, Telefon 07131 9677202,
britta.wittmann@heilbronn.ihk.de.

Heilbronn

Asphaltarbeiten
in Urbanstraße

HEILBRONN Die Urbanstraße wird ab
Montag, 22. Oktober, zwischen der
Süd- und der Cäcilienstraße neu
asphaltiert. Dazu wird die Straße vo-
raussichtlich bis Freitag, 2. Novem-
ber, im Wechsel halbseitig gesperrt.
Begonnen wird mit den Arbeiten auf
der Westseite. Der Busverkehr kann
während der anschließenden Bauar-
beiten auf der Ostseite die beiden
Haltestellen in der Urbanstraße
nicht anfahren. Für die Haltestelle
„Cäcilienstraße Ost“ wird eine Er-
satzhaltestelle in der Straße Am
Wollhaus eingerichtet. red

NECKARSULM Der diesjährige Kon-
gress der Europäischen Streicher-
lehrer-Vereinigung (Esta) findet
von Freitag bis Sonntag, 19. bis 21.
Oktober, in der Städtischen Musik-
schule Neckarsulm statt. Gute Be-
ziehungen zu dieser Vereinigung
führten dazu, dass der Kongress
nicht in einer Landeshauptstadt,
sondern in Neckarsulm tagen wird.

In Konzerten, Vorträgen und
Workshops werden aktuelle Frage-
stellungen aus dem Bereich der

Streichinstrumente erörtert. Für
die Öffentlichkeit interessant sein
könnte das Podiumsgespräch mit
der rumänischen Komponistin Vio-
leta Dinescu am Samstag, 20. Okto-
ber, um 14 Uhr. Das Gespräch wird
musikalisch gestaltet vom Werk-
statt-Ensemble der Musikschule mit
Dinescus „Flammentropfen“ sowie
der Geigerin Dora Entcheva mit
dem ihr gewidmeten Stück Aretusa.

Das Jugend-Sinfonieorchester
Neckarsulm und das Streichoktett

der Jungen Orchesterakademie der
Region Franken überreichen am
Freitag, 19. Oktober, um 19.30 Uhr
im Kultursaal der Ballei einen musi-
kalischen Begrüßungsstrauß. Die
jungen Musiker spielen Werke von
Dimitri Schostakowitsch, Johann
Strauß und Leroy Anderson; das En-
semble bietet das Oktett op. 20 von
Felix Mendelssohn Bartholdy dar.
Hierzu gibt Holger Best eine kurze
Einführung. Der Eintritt zur Veran-
staltung ist frei. red

Streichertagung mit Konzerten Komplexe Kreuzworträtsel
NECKARSULM CUS – hinter diesem
Pseudonym steckt einer der führen-
den Rätselautoren Deutschlands.
Am Mittwoch, 24. Oktober, 19.30
Uhr, tritt er im Audi-Forum Neckar-
sulm auf. CUS entwickelt komplexe
Kreuzworträtsel, mehrteilige Quiz,
Rätsel in 3D sowie Sprach- und Lo-
gikspiele. Zahlreiche Fans grübeln
über seine Aufgaben, tauschen sich
in Online-Foren aus und reisen auf
der Suche nach Lösungen durch das
Land. Sein Name bleibt sein Ge-

heimnis, denn der Rätselmacher will
selbst ein Rätsel bleiben.

Im Auditorium Quizbold spricht
Moderatorin Lisa Niermann, Audi-
Kommunikation, mit CUS über die-
se und andere Fragen. Der Autor
wird anonym bleiben.

Besucher können sich auf neue
Rätsel freuen. Ein Abend voller Ge-
heimnisse, aber auch voller Antwor-
ten. Der Eintritt ist frei. Eine Platzre-
servierung ist unter 07132 3170110
möglich. red
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